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Doug Spradley (Digibu Baskets)

Fünf
Fragen an . . .

Bis Ende April, so kündigte
Sportdirektor Dr. Nima Mehrda-
di nach der 82:90-Heimnieder-
lage der Digibu Baskets am
Samstag gegen die LTI Giessen
46ers an, soll eine Entschei-
dung gefallen sein, wer Pader-
born in der kommenden Sai-
son in der BBL trainiert. Dem
aktuellen Coach liegt ein Ange-
bot vor, unterschrieben hat er
noch nicht. WV-Sportredakteur
Peter K l u t e  sprach mit Doug
S p r a d l e y  (41).

? Herr Spradley, der Klassener-
halt ist nur noch theoretisch

gefährdet, aber die Play-offs sind
nach Gießen kaum noch zu errei-
chen. Wie enttäuscht Sind Sie?

Doug Spradley: Über die Nie-
derlage gegen Gießen sehr. Der
Gegner hat von außen sehr gut
getroffen, aber wir haben auch
sehr schlecht verteidigt. Die Re-
boundstatistik von 21:35 sagt zu-
dem alles. John Bynum hat uns
nach seiner Verletzung in vielen
Bereichen als Alternative gefehlt.
Was genau für eine Verletzung er
sich zugezogen hat, werden wir
erst heute wissen, wenn John
seine Kernspintomographie hatte.
Die Saison ist aber für uns
dennoch eine erfolgreiche.

? Für Sie aber nicht erfolgreich
genug zu bleiben? Sie haben

gesagt, Sie wollen nicht immer
nur um die Existenz spielen und
mit Glück in der Liga bleiben.

Spradley: Das stimmt. Ich
möchte mich als Trainer Schritt
für Schritt weiter entwickeln.

? Sie haben aber auch gesagt,
dass sie den Verein erst ver-

lassen werden, wenn er stabil ist.
Was bedeutet das? Play-offs
oder gar Meisterschaft und dann
weg?

Spradley: Wenn wir so erfolg-
reich wären, hätten wir genug
Geld, um die Mannschaft weiter
zu verstärken. Dann könnte ich
hier bleiben. Aber Spaß beiseite.
Fakt ist, auch wenn meine Fami-
lie hier bleibt, irgendwann werde
ich gehen. Aber vielleicht komme
ich, unter dann besseren Voraus-
setzungen, in einigen Jahren wie-
der zurück. Es gibt so viele
Faktoren, die über meine Zukunft
entscheiden und ich weiß momen-
tan wirklich noch nicht, wo ich in
der nächsten Saison arbeite. 

?Welche Faktoren sind das?
Spradley: Ich nenne mal ei-

nen. Nima Mehrdadi hat bei-
spielsweise angekündigt, dass er
in Zukunft etwas kürzertreten
möchte. Wenn ich dann auch noch
gehen würde, wäre das für den
Verein sicher nicht gut. Wir haben
hier über Jahre etwas aufgebaut,
kennen Verein und Umfeld bes-
tens, haben Kontakte zu Sponso-
ren und Spielern. Wer weiß, ob
mein Nachfolger die auch hätte. 

? Haben Sie denn für die kom-
mende Saison eine Tendenz?
Spradley: Die Paderborn Bas-

kets haben viel für mich getan,
das möchte ich sehr gerne zurück-
geben und ich kann diesen Klub
auch nicht so einfach im Stich
lassen. Zwischen Nima und mir
gibt es auch überhaupt keine
Probleme. Wir kennen uns sehr
lange, vielleicht einigen wir uns ja
ganz schnell.

Kreis- bis Verbandsliga:
Schiris müssen zählen
Fußball: FLVW will Zuschauerzahlen erheben

Paderborn (kroc). Das Präsidi-
um des Fußball- und Leichtathle-
tik Verbandes Westfalen hat sich
mal wieder etwas Neues einfallen
lassen. In diesem Fall die Erhe-
bung der Zuschauerzahlen bei
allen Pflichtspielen des Verbandes
im Fußball-Seniorenbereich von
der Verbandsliga bis runter zur
Kreisliga C.

Seit vergangenen Sonntag und
bis zum 20. April sollen die
Schiedsrichter in diesen Spielklas-
sen die von ihnen geschätzte Zu-
schauerzahl im Spielbericht ver-

merken. Im Normalfall sind davon
also zwei Heimspiele pro Mann-
schaft betroffen. Sowohl der Ver-
band als auch der Kreis bitten die
Vereine darum, die Schiedsrichter
bei diesem Vorhaben zu unterstüt-
zen und an die Eintragung im
Spielbericht zu erinnern.

»Damit soll belegt werden, dass
im gesamten deutschen Amateur-
bereich mehr bewegt wird, als in
der Bundesliga«, fasst Paderborns
Kreisvorsitzender Siegfried Hor-
nig den Grund dieser Aktion zu-
sammen.

TSV Tudorf: U 19 landet bei Coppa Adriatica in Italien auf Platz sechs
Mit der besten Platzierung der letzten drei Jahre kehrte jetzt die U 19 des
TSV Tudorf aus Italien zurück. Eine Woche wurde im Stadion von Cattolica
in der Nähe von Rimini der Coppa Adriatica ausgespielt, am Ende landete
die Tudorfer Formation im Feld von 28 teilnehmenden Mannschaften auf
Platz sechs. Im Spiel um Platz fünf gegen den FC Röhlingen war das Team
von Trainer Tobias Tschernik über weite Strecken überlegen und hatte
zahlreiche gute Chancen auf dem Fuß, dennoch verlor das Team am Ende
mit 2:3. Bereits in der Vorrunde landete der TSV mit einem 2:1 Sieg und
einem 1:1 gegen teilweise klassenhöhere Mannschaften gute Ergebnisse.

Die einzige Niederlage musste der TSV in der letzten Spielminute gegen
den späteren Finalisten SS Real Montecchio Annate hinnehmen. Auf dem
Foto im Stadion von Cattolica: (stehend von links ) TSV-Präsident Günther
Uhrmeister, Trainer Tobias Tschernik, Mannschaftskapitän Jonas Kohl-
schmidt, Sascha Schmitz, Marius Hellwig, Benedikt Meier, Hendrik
Alpmann, Markus Herrmann, Felix Uhrmeister, Daniel Menke sowie
Betreuer Lothar Papenkordt. (Vorne von links) Timo Vaupel, Hannes
Schnückel, Nisse Wieseler, Jan Hoffmeister, Stefan Papenkordt, Marcel
Menke, Andre Schmidt und Matthias Ernst. Foto: Uhrmeister

Förderverein fördert Fußballer
VfB Salzkotten beschreitet neue Wege in der materiellen Unterstützung

S a l z k o t t e n  (WV). Mit ei-
nem Novum beschreitet die
Fußballabteilung des VfB Salz-
kotten neue Wege in die Zu-
kunft. Im Anschluss an die
jüngste Generalversammlung ist
ein Förderverein ins Leben geru-
fen worden.

Durch die Unterschriften von 17
Gründungsmitgliedern wurde die
erarbeitete Satzung gemäß der
Vorgaben ohne Gegenstimme von
den anwesenden VfB-Mitgliedern

beschlossen. Einstimmig wurden
Frank Baumann (1. Vorsitzender),
Hans-Jürgen Siegmund (2. Vorsit-
zender), Jessica Siegmund
(Schriftführerin), Mike Radema-
cher (Kassierer) sowie Tobias Keu-
per und Björn Siegmund (beide
Kassenprüfer) zum Vorstand des
Vereins gewählt. 

Zielsetzung des Fördervereins
ist es, neben der ideellen Förde-
rung auch die materielle und
finanzielle Unterstützung der
Fußballabteilung zu forcieren. Das
heißt im Klartext: Durch Mittel
aus Beiträgen, Spenden und Ver-

anstaltungen sowie Einnahmen
aus der Bandenwerbung soll die
Jugend- und Seniorenarbeit in
Zukunft gezielt durch die neuge-
gründete Abteilung des VfB Salz-
kotten gefördert werden. 

Darüber hinaus ist es den Mit-
gliedern des Fördervereins auch
möglich, sich durch eigenen Ar-
beitseinsatz in das Aufgabengebiet
einzubinden. Zur Imagepflege der
Abteilung gehört zudem auch die
intensive Betreuung der vereinsei-
genen Homepage. Auch hierzu
erhofft man sich über den neuen
Förderverein tatkräftige Unter-

stützung jeder Art für den Interne-
tauftritt.

Der 1. Vorsitzende der mitglie-
derstärksten Abteilung des VfB,
Manfred Bartscht, betonte am
Versammlungsabend, dass der
Förderverein gemeinnützig und
selbstlos agieren wird, also keine
wirtschaftlichen Gewinne an-
strebt. 

Weitere Sponsoren oder ambiti-
onierte Ehrenamtliche sind im
VfB-Förderverein auch nach der
Wahl herzlich willkommen. Emai-
l-Kontaktadresse:
baumannsalzkotten@gmx.de.

DSC-Duo fehlt zehn Wochen
Delbrücker SC: Berhorst und Welker sind vier und sechs Wochen gesperrt
Von Sebastian B a u e r

D e l b r ü c k  (WV). Für den
Delbrücker SC reißen die Hiobs-
botschaften nicht ab. Nach dem
0:1 beim FC Gütersloh folgte
jetzt die 0:10-Schlappe. Zusam-
men zehn Wochen wurden Jan
Welker und Peter Berhorst für
ihre Roten Karten im Spiel gegen
den FCG vom Verband gesperrt.

Staffelleiter Rainer Waltert
blieb beim Strafmaß keine andere
Möglichkeit – er folgte den Aus-
führungen im Spielbericht. »Wir
hatten gehofft, durch Augenzeu-
genberichte die Strafen zu mil-
dern. Aber auch Rainer Waltert
sind da die Hände gebunden, weil
er natürlich nach dem Bericht des
Schiedsrichters handeln muss«,
stellte DSC-Geschäftsführer Dirk
Brökelmann ernüchtert fest.

Zwar hatte Jan Welker nach
seiner angeblichen Tätlichkeit ge-
gen Güterslohs Daniel Burger mit
mehreren Wochen Zwangspause

gerechnet, dennoch beharrt er auf
seiner Sicht der Dinge: »Jemand
hatte Andre Schröder beleidigt.
Dann bin ich dazu gekommen und
habe Daniel Burger leicht weg
gestoßen, um die Situation zu
beruhigen. Solche Situationen gibt
es bei einer Rudelbildung gleich
acht oder zehn Mal, aber ich muss
herhalten.« Die Aussagen von Au-
genzeugen, dass keine Tätlichkeit

zu sehen war, freut Jan Welker
zwar, hilft ihm nun aber auch
nicht mehr weiter: »Dafür kann
ich mir halt nichts kaufen. Jetzt
bin ich sechs Wochen raus.«

Ungläubig reagierte Peter Ber-
horst auf seine vierwöchige Sper-
re. »Ich hatte gehofft. Nach dem
Spielbericht war aber leider damit
zu rechnen«, fasste der Delbrücker
geknickt zusammen. »Bis auf drei

Leute im Stadion« hätte laut
Brökelmann jeder gesehen, dass in
der strittigen Szene kein Foul von
Peter Berhorst, sondern eine
Schwalbe von FCG-Spieler Gian-
carlo Fiore vorlag. »Es ist nicht
leicht zu verstehen. Genau diese
Situation gibt es dutzend Mal in
90 Minuten, ohne das etwas pas-
siert. Und ich sehe dafür Rot«,
konnte Berhorst den Platzverweis
auch gestern Nachmittag immer
noch nicht nachvollziehen.

Delbrücks Trainer Jörg Bode
hat in den kommenden Wochen
nun kaum noch Alternativen in
seinem Oberligakader. Neben Ber-
horst und Welker fehlen dem
Ex-Profi auch Raffaele Wiebusch
(vier Wochen Sperre nach Tätlich-
keit) und Serdar Erdogmus, der
mit einem Muskelfaserriss drei
Wochen ausfällt. »Verein und
Mannschaft: Alle müssen jetzt
eben enger zusammen rücken.
Dann meistern wir die nächste
Zeit«, ist Brökelmann optimis-
tisch. Spätestens am Sonntag,
nach dem Heimspiel gegen den SV
Schermbeck, soll es dann endlich
wieder gute Nachrichten geben.

Jan Welker fehlt dem Delbrücker SC
sechs Wochen lang.

Peter Berhorst ist vom Verband für
vier Wochen gesperrt worden.

VCA-Boys starten bei
den Westdeutschen
Volleyball: Erfolg für 1. VC Altenbeken

Altenbeken (WV). Großer Erfolg
für den 1. VC Altenbeken. Erneut
hat es eine Jugendmannschaft des
VCA geschafft, sich für die West-
deutschen Volleyballmeisterschaf-
ten zu qualifizieren, die in diesem
Jahr am 5. und 6. April in Coesfeld
ausgetragen werden. Diese Quali-
fikation gelang
jetzt der männli-
chen A-Jugend
jetzt vor einer
atemberauben-
den Heimkulisse
in der Altenbekener Schulsport-
halle. 

Die Altenbekener Jungs erhof-
fen sich in der mit dem TV Hörde
und TuB Bocholt sehr stark be-
setzten Gruppe mindestens einen
Sieg, der einen der ersten acht
Plätzen bedeuten würde. Mit drei
Verbandsligaspielern und einem

herausragenden Mittelblock kann
das Team selbstbewusst ins Ren-
nen gehen. Auch der derzeit einzi-
ge Ausfall Thomas Michalke hat
keinerlei Zweifel an seiner Mann-
schaft und erwartet in Coesfeld
mindestens einen guten Mittel-
feldplatz der Altenbekener. 

Ein Sieg beim
Turnier würde
die Teilnahme an
der Deutschen
Meisterschaft er-
möglichen und

sicherlich niemals in Vergessen-
heit geraten. Die erfolgreiche
Mannschaft des 1. VC Altenbeken:
Vitali Gerner (Mannschaftskapi-
tän), Chris Armin Bruns , Mats Ole
Maiwald, Andreas Heinzel, Cle-
mens Mono, Martin Bruns, Maxi-
milian Levermann und Thomas
Michalke. 

Fußball: SCP-B-Junioren verlieren
Paderborn (kroc). Zwei Nachholspiele fanden am Wochenende statt.

B-Junioren-Landesliga: SC Paderborn 07 II - SC Verl 2:3 (1:1). Der SCP
war die bessere Mannschaft und ging verdient durch Marcel Berkemeier
in Führung. Doch Verl kam noch vor dem Seitenwechsel zum Ausgleich.
Nach der Pause traf Verl erneut. Zwei Minuten vor dem Abpfiff gelang
dann Sefkan Kaynak der Ausgleich für die Rieger-Elf, doch eine
Unaufmerksamkeit bescherte den Gästen dann noch den glücklichen
Sieg. C-Junioren-Bezirksliga: SV Hüsten - SV 21 Büren 2:0 (1:0). Die
Gäste spielten ordentlich mit und waren zumindest gleichwertig. Doch
Hüsten zeigte sich vor dem gegnerischen Gehäuse einfach cleverer. Am
Mittwoch ist das nächste Bürener Nachholspiel gegen Brilon (18 Uhr). 

Ziel: ein Platz unter
den ersten Acht

TV Paderborn ehrt Vereinsmeister
Die Judoabteilung des TV Paderborn hat ihre Vereinsmeister gekürt. Dabei
zeigten 79 Kämpfer, auf dem Foto wirft Dominik Brett (stehend) Lucas
Müller, großes Engagement. In den Anfängerklassen siegten: Leon Latzel,
Rebecca Baumann, Carina Twiste, Richard Angorn, Frederik Schröder,
Krystian Skiarka und Christoph Hänelt. Weitere Sieger: Willi Weiß,
Marie-Kristin Casey, Verena Hunstig, Lucas Kneer, Julia Niemeyer, Frederik
Brett, Torge Merschmann, Anna-Lauren Diermann, Sandra Müller, Mathias
Löhmann, Patrick Sloane und Thomas Gerling. Foto: WV


